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Hunger in England ! --
Fd . Die Versorgung Englands mit

den lebensnotwendigen Bedürf¬
nissen wirö von Ta « zu Tag schlech -
t e r . Feder neue - rutsche Bombenawgriff ver¬
mehrt di« in dem englischen Rationierungs -
system ohnehin schon herrschenden Schwierig¬
keiten . Man mutz sich einmal vovstcllen . bah d' e
im Grieben vom europäischen Kontinent gelie¬
ferten Waren ganz ausfallen , daß die Schiffs¬
verluste die Zufuhren aus Uebersee stark ver¬
mindern , dah die deutschen Luftangriffe große
Lag erbestände aller möglichen Waren vernichtet
haben und in Zukunft weiter vernichten wer¬
den , daß das gesamte englische Transportwesen
im Chaos versinkt , weil die Häfen der Ostküste
für den Schiffsverkehr fast vollkommen aus¬
fallen, die Eisenbahn durch das Ausfallen der
Schiffstransporte überlastet ist und schließlich
von der englischen Binnenschiffahrt keine Hilfe
kommen kann , weil das Wasserstaßcnnetz Eng¬
lands nur äußerst mangelhaft ausgebaut ist .
Zu diesen vor allem durch den Krieg bedingten
Hemmnissen tritt dann noch als besonders be¬
denklich hinzu, daß gemäß den in der Demo¬
kratie herrschenden ltzrunösüven auf der einen
Seite Waren zurückgehalten werden, um bei
steigender Verknappung höhere Preise zu er¬
zielen , während auf der anderen Seite die mit
groben Geldbeuteln, gesegneten Engländer in
Mengen wichtige Lebensmittel wie Speck, Kon¬
densmilch und viele andere Lebensmittel ham¬
stern . Das schlimmste aber ist , daß die eng¬
lischen Behörden sich vielfach gar
nichtin derLage sehen , be st immte
Waren einer Rationalisierung zu
unterwerfen , weil diese mengen¬
mäßig völlig ungenügend vorhan¬
densind . Es bedarf gar keiner Frag«. daß
unter diesem Verhältnissen die Reichen genü¬
gend zu essen haben, während der englische Ar¬
beiter mit knurrendem Magen seine Arbeit tun
mutz.

*

Wie sehr übrigens die deutschen Bomben¬
angriffe die Leistungsfähigkeit der
englischenWerften getroffen haben , geht
aus einer Schätzung amerikanischer Fachmän -
ner hervor . Danach werden 80 v . H . der Ka¬
pazität der Werften als verloren bezeichnet.
Das würde bedeuten , daß bas für das lau¬
fende Fahr von der englischen Regierung auf¬
gestellte Schiffsbauprogramm mit 1480 000
Tonnen nur zu einem geringen Teil bnrchge-
führt werden könnte , immer vorausgesetzt, daß
nicht wettere Zerstörungen erfolgen. Wir wis¬
sen, daß inzwischen wieder deutsche Bomben
auf englische Werften heruntergeprasselt sind .
Wir wissen daher auch, daß eben der kleine , als
durchführbar angenommene Teil des Schiffs¬
bauprogramms der englischen Regierung eine
weitere Verkleinerung erfahren hat. Wir wis¬
sen aber auch , daß das ursprünglich vorge¬
sehene Nenbanprogramm nicht ausgereicht ha¬
ben würde, um die tatsächlichen Verluste aus¬
zugleichen . Es ist auch nicht wahr , baß der
Schiffsbau in den englischen Dominien die
Lücken der englischen Handelsflotte zu schließen
vermöchte . Wenn die Engländer behaupten,
Kanada werde zahlreiche Schiffe bauen, so kann
das nach dem Stand der Werstanlagen dort
gar nicht möglich sein . Noch weniger aber wäre
Auitrqlien in der Lage . Schiffe zu bauen, ta
selbst die Vereinigten Staaten verfiigen nur
über eine ganz begrenzte Erzeugungssähigkeit
ihrer Werften, so daß also einzig und allein der
Schluß zu ziehen bleibt, daß England aus dem
Ausland keine Schiffe wirb heranbringen
können .

m

Der alte Lügner Churchill hatte so sehr auf
den Winter gehofft , um endlich wieder einmal
eine ruhige Zeit verleben zu können . Nun ist
er da . der Winter , mit Schnee und Eis und
trotzdem fliegen und fahren die Deutschen
über und um England . Ein Schlag nach dem
anderen saust auf englische Städte und Schisse
herab. Das englische Handelsmini¬
sterium trägt der Situation Rechnung durch
Bekanntgabe einer neuen Prämiener -
höhuna für die englische Kriegs¬
risikoversicherung . Der englische Han¬
delsminister denkt eben ' sachlich , er weiß , daß
die Schiffsverluste rund um England ständig
anwachsen . daß die staatliche Bersscherung bei
der zunehmenden Zahl der Schiffsuntergänge
bei 8 fh . Prämie auf je 100 Pfund Wert nicht
mehr auf ihre Rechnung kommt und erhöht
den Sab um 80 v . H . I Der neue Satz von
7Va sh . löst also den bisher gültigen Satz ab.
Das ist ein klares Eingeständnis dafür , haß sich
das Kriegßrisrko in und um Englano seit der
lebten Prämienerhöhung vor einigen Monaten
wesentlich verschärft hat . Wir nehmen das Ge¬
ständnis der englischen Regierung zur Kennt¬
nis und freuen uns . daß auch der Winter den
Kriegshetzern auf ihrer Insel keine Ruhe , son¬
dern täglich neue Verluste bringt .

Schiffsraum nicht heranzuschaffen — Stei¬
gendes Kriegsrisiko bestätigt der Handels¬
minister — Renters Bauxit aus Njassaland

Wie sehr die englischen Propaganüastellen
nach jedem Strohhalm greifen, der auch nur
eine kleine Ermunterung für die englische
Beölkerung bringen kann , zeigt eine Reuter -
Nachricht, die aus der Auffindung eines a b -
bauwürdigen Bauxitvorkommens
im Njassaland den Schluß zieht , daß
nunmehr die englische Flugzeugindustrie das
so dringend benötigte Aluminium bald in gro¬
ßen Mengen beziehen könne . Zunächst ist dazu
zu bemerken , daß von der Auffindung eines
Vorkommens bis zu seiner Erschließung und
Ausbeutung , bis zum Aufbau der zur Pro¬
duktion des Roherzeugniffes benötigten Fa¬
briken unendlich viel Zeit vergeht. Bis dahin
wird aber die ohnehin nur noch aus kläglichen

- Hasse und Leistung
Wir wissen, daß der Nationalsozialismus

sein, dem Millioncnheer der deutschen Arbeits¬
losen gegebenes Versprechen , jedem Volks¬
genossen einen Arbeitsplatz zu geben , erfüllt
hat . Wir wissen ebenfalls, daß nach Erfüllung
dieser , allen ' Deutschen am Herzen liegenden,
schweren Aufgabe die Forderung lautete : „Je¬
dem seinen Arbeitsplatz!" Der Plan , jeden
Schaffenden dorthin zu stellen, wo seine Kräfte
und sein Können zu bestmögllicher Entfaltung
kommen , hat seinen Ursprung in dem Gedan¬
ken , daß in der Verwirklichung dieses Planes
ausschlaggebende Leistungsrescrven liegen und
daß gerade dadurch die geforderte qualitative
und quantitative Produktionssteigerung wesent¬
lich beschleunigt werden kann . Damit tritt der
artgemäße Arbeitseinsatz in den
Brennpunkt der Arbeitseinsatzpolitik, d . h . mit
anderen Worten , daß die jedem Menschen inne¬
wohnenden Eignungsmerkmale erkannt und
dann mit den Erfordernissen des Arbeitsplatzes
in Einklang gebracht werden müssen. Dieses
Erkennen der Eignungsmerkmale , die sich zu
einem sehr erheblichen Teil aus erbmäßig über¬
kommenden Anlagen und Charaktereigenschaf¬
ten zusammensehen , wird durch die Bestim¬
mung der Rassezugchörigkeit wesentlich erleich¬
tert : darüber hinaus ist aber eine individual¬
psychologische Diagnose zur Feststellung der Be¬
rufseignung unumgänglich, denn die Rasse al¬
lein läßt zwar die Feststellung einer bestimm¬
ten Richtung der Leistung und der Berufscig -
nung zu . sse ist aber nicht der allein bestim¬
mende Faktor .

Eine umfassende Betrachtung zu diesem Pro¬
blem eines artgemäßen Arbeitseinsatzes hat
das Arbeitswissenschaftliche Insti¬
tut der DAF . in seinem Jahrbuch
10 39 gegeben , in der neben der notwendigen
Klarstellung der Begriffe „Rasse" und „Lei¬
stung" besonders die Themen „Leistungsver¬
gleich zwischen den Rassen"

, „Rasse und Ar¬
beitscharakter" und „Vom deutschen Arbeits¬
charakter " behandelt werben. In der Vorbemer¬
kung zu diesen aufschlußreichen Darlegungen
wird darauf hingewiesen , daß die Frage der
Erreichung eines artgemäßen Arbeitseinsatzes
kein leichtes Problem und kein primitives Re-
chenknnllstück sei , sondern daß es gut fundier¬
tes Wissen, Verantwortungsbewußtsein und
auch eine gewisse Bescheidenheit vor der Größe
der Aufgabe erfordere. Die Arbeit gebt von
dem Gedanken aus , daß jede Berufseignung
eines Menschen durch die erbmäßig überkom¬
menen Anlagen bedingt ist . die' es für den
Verufseinsatz zu entwickeln gilt , und daß es
für die richtige Berufslenkung darauf ankommt ,
diese Anlagen und Eignungsdisposstionen im
Menschen zu erkennen. Keinesfalls darf aber
gesagt werben , baß die Rerufseiannng eines
Menichen rasse-bedingt sei : denn dann wären
die einzelnen Bernfsgruvpen zweifellos Sam¬
melbecken für bestimmte Rassen : vielmehr dient
bei dem Problem ..Rasse und Leistung " die Be¬
stimmung der Rasse zur Erleichterung der Eig-
nun ->sbegntacht»ng .

Alle die ssch daraus ergebenden Probleme er¬
fahren in der Arbeit des AWI eine eingehende
Würdigung. So wirb darauf hingewiesen , daß
die verschiedene geographische und
klimatische Beschaffenheit an die Be¬
wohner verschiedenste Anforderungen stellt, und
daß ssch dieicniaen erbgtten . die kür den be¬
treffenden Raum die besten Eigenschaften auf¬
weisen . Andererseits entwickelten ssch in ganz
bestimmten Stammesbereichen, für die eine be¬
stimmte Rassezusammensetzung charakteristisch
ist , ganz bestimmte Arten des Gewerbes und
der Industrie , bzw . erhielt sich trotz der Tech¬
nisierung und Industrialisierung unverfälscht
das Bauerntum . Weiterhin zeigt sich der Zu¬
sammenhang zwischen Raffe und Leistung auch
daran , daß in manchen Bezirken die Gründung
einer erfolgversprechenden Industrie fehlschlug,
dafür aber in einem anderen Landesteil um so
blühender erwuchs , weil andere Menscheq mit
einer der geforderten Beschäftigung mehr ent¬
sprechenden Veranlagung heimisch waren . Er -

Resten bestehende englische Flugzeugindustrie
weiter dezimiert sein, ja , die ganze Insel wird
bis dahin erfahren haben , ivas es heißt , Krieg
zu führen gegen das nationalsozialistische
Deutschland . Man muß nur die Unverfroren¬
heit und Dummheit zugleich des englischen
Büros bewundern, mit der es glaubt , die
Stimmung der unter der Bevölkerung der
fortwährenden deutschen Bombenangriffe ste¬
henden Engländer aufpulvern zu können . Da
tatsächliche Erfolge weder auf militärischem
noch auf versorgungsmäßigem Gebiet zu mel¬
den sind , verfällt man auf die Ausschlachtung
solcher in weiter Ferne liegender Möglichkei¬
ten . Sollte die Reuter - Meldung vom Njassa -
Bauxit aber auf das Ausland berechnet ge¬
wesen sein , so wird sie draußen auch nicht an¬
ders beurteilt werden als bei uns . nämlich
so : Das Wasser steht den Engländern nicht
nur bis zum Hals , sondern bis ans Kinn!

Eine Betrachtung zum Problem eines
artgemäOen Arbeitseinzatzes
kennbar wird diese Bindung auch durch bas
Beispiel der Negerstämme, die in dem Pig -
mentreichtum und der Dunkelhäutigkeit ein
gutes Abwehrmittel gegen die afrikanische
Sonne besitzen : nach Nordeuropa verpflanzt,
würde der Neger ohne europäische Kultur und
Zivilsation jedoch sehr schnell zugrunde gehen .

Die Schrift wendet sich auch gegen die
schnelle Fällung von rassemäßigen
Werturteilen , wobei beispielsweise be¬
stimmte Leistungsqualitäten gedankenlos einer
vorgestellten Rasse zuerkannt und einer ande¬
ren in Abrede gestellt werben. Je nach dem
persönlichen Standpunkt des ! >rteilenden zu der
betreffenden Leistungsgualität wird die eine
Rasse als hochwertig und die andere als min¬
derwertig klassifiziert . Der Urteilende berück¬
sichtigt dabei aber überhaupt nicht, daß auch die
von ihm als minderwertig bczeichnete Rasse
ganz bestimmte Leistungsqualitäten haben
kann, die die von ihm als hochwertig bezeich -
nctc Rasse nicht besitzt . Daher hebt das AWI

' auch hervor, daß Urteile über Menschen und
besonders Werturteile Takt und eigene mensch¬
liche Größe erfordern , wenn man den anders
gearteten Menschen wirklich gerecht begegnen
will . Darum soll auch nicht so oft das Schlag¬
wort von Rassebedingtheit, sondern besser der
generelle Begriff der Erbanlagbedingtheit ge¬
braucht werben. Es ist auch außerordentlich
schwierig , von einer großen oder geringen
Leistung eines Menschen zu sprechen, da die
Leistung selbst auf einen Gegenstand , auf einen
Wert , auf einen ganz bestimmten Maßstab be¬
zogen werben muß. So kann jemand eine
qualitativ , ein anderer eine quantitativ hohe
Leistung vollbringen, und beide würden von¬
einander sagen , daß der andere eine geringere

. Leistung vollbringt. Beide haben jedoch nicht
Recht, da sie aus verschiedenen Ebenen ein
Werturteil gefällt haben .

Je nach Anlage wird also auch die Berufs¬
eignung für den flinken und den beharrlichen
Menschen anders ausfallen müssen. Trotzdem
birgt jedoch eine einzelne besondere Eigen--
schaft oder hohe Begabung bei der praktischen
Leistung noch lange nicht den Erfolg in sich , da
Beständigkeit, Konzentrationsvermögen , Fleiß
und Wille den Arbeitseffekt ausschlaggebend
beeinflussen . Daher kann auch ein nur mäßig
begabter Mensch es zu hoher Leistung bringen,
während andererseits ein außerordentlich be¬
gabter Mensch über eine durchschnittliche Lei¬
stung nicht hinauskommt, weil ihm die zuvor
erwähnten Eigenschaften fehlen. Das AWI un¬
terstreicht hierbei das rassepsychologische Den¬
ken und sagt , daß es darauf ankommt zu er¬
kennen , in welchem Stil sich das „Leisten" voll¬
zieht .

Haushaltsnähmaschinenahsatz festgelegt
Während des Krieges werden Haushaltsniihmaschl -

ncn nur noch von einigen, besonders ausgewählten
Nähmaschinenfabrikcn h - rgestcllt. Ihre Erzeugung ist
aus verständlichen Gründen nicht allzu grob . Um die
noch hergestcllten Nähmaschinen gerecht zu verteilen , ha/
die NeichSstclle für technische Erzeugnisse in -inet
Anordnung die Art des Bezuges von Haushaltsnäh -
maschinen durch den Einzelhandel und durch das Me¬
chanikerhandwerk sestgclegt . HauShaltsnähmaschincn
dürsen von Herstellern und Grotzhändler an den Ein¬
zelhändler und Mechaniker nur noch gegen Ein¬
kau s s s ch e > n e gcltesert und von diesen nur gegen
vorherige Abgabe dieser Einkaussscheine bezogen wer-
den . Die Einzelhändler und Mechaniker erhalten die
Einkaussscheine von ihrer Fachabteilung b,w . ihrem
Reichsinnungsverband . Beide Organisationen geben st«
nach Anweisung dcr >Rcichsstclle aus . Der Verb rau .
cher benötigt weder einen Einkaussschein, noch sonst
eine Art von Bezugschein . Bei der nicht allzu « rosten
Zahl der Einkaussscheine, die eine Firma zugeteilt er¬
hält . ist es selbswerständliche Pflicht , die HauShalts -
nähmaschinen nur an solche Verbraucher zu liefern , die
sic wirklich unbedingt benötigen . So wird
z. B . ein Istugeres Ehepaar , das eben erst geheiratet
hat , nicht vordringlich eine Nähmaschine benötigen , wohl
aber eine kinderreiche Familie oder eine Bauerssrau .
Die Einzelhändler und Mechaniker werden seht di« bet
ihnen vorliegenden Bestellungen durchsetzen und nach
der Dringlichkeit des Bedarfs ordnen.

Technischer Fortschritt und Werkstoffeinsatz
Der Maschinen - und Apparatebau als Musterbeispiel für die Einsparung von Rohstoffe ®

Die Rohstofflage der deuischen Wirtschaft zwang
Deutschland schon vor einigen Jahren , Matznahmen zu
ergreifen , die di« AuslandSbezüge stark vermindern
sollten, die vor allem aber die Schaffung einer
deutschen Rohstoffbasis zum Ziel hatten . In
den letzten Jahren haben stch deutsche Forscher, In¬
genieure und Chemiker sehr eingehend mit den neuen
Werkstoffen , mit ihren Eigenarten und Besonderheiten
befastt . Der Erfolg aller dieser Arbeiten besteht darin ,
datz die neuen deutschen Werkstoffe heute bereits einen
ebenso festen wie wichtigen Platz in der deuffchen
Wirtschaft einnehmen. Die umfangreichen Arbeiten aus
dem Gebiet des Einsatzes deutscher Werkstoffe stellen
daher an stch keine Kriegsmastnahmen dar , st« stnd auch
nicht Arbeiten zur Schaffung von „Ersatz"

, sondern ste
wurden vor allem erforderlich, um dem techni¬
schen Fortschritt den Weg zu ebnen . Der
Roh- und Weikstoffbedarf der deutschen Wirtschaft in
der heutigen Zeit und in der Zukunft hat einen der-
artigen Umfang , datz es notwendig ist, überall mit
Werkstosscn und Rohstoffen zu sparen , wo stch nur eine
Möglichkeit dazu ergibt .

Ein Musterbeispiel für dieses Sparen mit
Werkstosscn bietet der Maschinen - und Appa¬
ratebau , der unter Berücksichtigung der Festigkeits-
fragen nicht nur . an den Abmessungen spart , der nicht
mir bemüht Ist , den Geräten ein« rationelle Lebens¬
dauer zu geben , sondern der vor allen Dingen auch
von den umfangreichen Möglichkeiten einer Werkstoff -
umstellung Gebrauch gemacht hat . Auf allen Gebieten
des Maschinen- und Apparatebaues wurden Umstellun¬
gen derart vorgsnommen , datz der zu sparend« Stofs
an dem Werkstück überhaupt nicht mehr vorhanden ist
oder aber nur noch einen unbedeutenden Anteil hat . Die
besonderen Eigenarten der Sparstoffe und die der
neuen Werkstoffe ließen es ledoch angezeigt erscheinen ,
die neuen Werfftoffe nicht für ganze Gebiete des Ma¬
schinen- und Apparatebaues an die Stelle der Spar¬
stoffe zu setzen : vielmehr wurde von Fall zu Fall ge¬
prüft , ob und wie ein neuer Werkstoff mit der gleichen
Nutzwirkung eingesetzt werden kann.

Naturgemätz spielen die B u n t m e < a l l e, an denen
die deutsche Wirtschaft an stch schon einen autzerordent-
lich hohen Bedarf hat und die zur vollen Befriedigung
der deutschen Wirtschaft zu einem erheblichen Teil aus
dem Ausland cingefübrt werden müssen , im Maschinen,
und Apparatebau eine hervorragende Rolle, Kupfer,
Messing Zinn , Bronze , Nickel, Ehrom und Blei stell¬
ten früher Metalle bzw. Metallegierungen dar , ohne di«
der Maschinen- und Apparatebau nicht hätte auSkom-
men können . Auch heute gibt es noch Fälle , in denen
diese Metalle undedingt erforderlich stnd , eS gibt aber
auch viele tausend Fälle , in denen die Forschung und
praktische Erprobung bewiesen haben , datz eine Werk-
stoffumstcllung ohne seglichen Schaden , >a oft sogar zum
Nutzen des Ganzen , vorgenommen werden kann. Einen

eindrucksvollen Ueberblick konnte man in dieser r
®

Ziehung aus einer vom VDJ . in Berlin veranstalte"
Ausstellung, die unter dem Motto „Werkstosfumstellunu
im Maschinen- und Apparatebau " stand, gewinnê
Diese besonders für den Fachmann gedachte Arve>
auSstellung gab dem Beschauer aus den verschieden !
Gebieten der Konstruktion und Fertigung Bvnw
einer erfolgreichen Werkstoffumstrllung, Hundert« <
ausgestellten Werkstosscn sowie Maschinen- und
rateieilen vor und nach der Umstellung gewährten «
ausgezeichneten Einblick in die groben Möglichr «-
der Werkstofsumstellung. Besonders zahlreich stm> tri
bei die Umstellungen auf Leichtmetalle vertreten , die ua-
im Austausch gegen Kupfer, Messing, Bronze , Zinn »' •

oft als sehr wertvoll erwiesen haben. So findet uz
Kontakthebel, Lagerbüchsen. Oelleitungen , Kabelsaŵ
Zählwerke, Gcwindebuchsen, Klemmcnkörpcr und vir
andere aus Aluminium und Magnestum sowie aus
entsprechendenLegierungen. Nicht selten hat stch nuw, . .̂
Umstellung von Buntmetallen , Messing, Bronze w '

auf Eisen , Stahl und Zink als zweckmäßig erwicn
Erivähnenswert stnd hier aus Eisen oder Stahl
fertigte Gehäuse für Marinegeräte , Rethenklemmen, r-

ger, bestimmte Teile des Starkstromschalters , Benz'

und Oelleitungen , Kreuzgelenke , Kabelschuhe
segmente und Antriebslager , ferner aus Zink v » -

Zinklcgicrungen hcrgestellte Kofferscharniere- , Türgrm
Kaltwasserarmaturcn . GaSarmaturcn , Gewindemun « .
Lagerschalen, Signalblenden , Gelenk , und
stücke , Gchäusekappcn. Fassungsringe , Metallschläuw -

Durchgangsventile und Uhrenteil« . Ein besonderer G
blet umsatzt die Umstellung auf Pretzstoffe. Dieses W«'

stoffcS bedient stch der Maschinen- und Apparatebau
sonders bei dem Bau von Gehäusen, Steckern , Beo»

tern , Kappen, » ästen , Rahmen . Profilen . Sp «" ^
Handgriffen Druckknöpfen usw . Auffchlutzreich stnd
die Umstellungen aus Glas , Porzellan , Beton
Kunststoffe . Hier erkennt man , datz Kabel sehr «
statt eines BleimantclS einen Kunsfftoffmantel «kha >"
können , datz Brennstoffbehälter innen nicht mehr vc
bleibt zu werden brauchen, sondern daß ste mit svv" v
tiscbem Lack benztnsest gemacht werden können und v? »

schließlich Dichtungen für Starfftromgeräte nichts "
Gummi , sondern getränkte Pappe erfordern . Sin Tia ^
konsol für ein Fernsprechgerät wird nicht mehr vu
Gußeisen, sondern aus Hartglas hergestellt, wahrem
beispielsweffe Gestellfütze für Fernsprechämter sehr
aus Beton gefertigt werden können .

Alle diese Beispiel« zeigen die bedeutenden VpVT
schritte, die in den letzten Jahren bei der Werkston¬
umstellung erzielt werden konnten; ste verairschaul' w«

aber auch , datz die neuen Werkstoffeden t « w
Nischen Fortschritt nicht hemmen , f ° n
dein ihn auf vielerlei Gebieten d u r w

Badische Maschinenfabrik und EisengieHerei
vorm . G. Sebold und Sebold & Neff A.-G .,

Karlsruhe -Durlach
In dem am 30 . Juni 1010 beendeten Geschäftsjahr

wurden von den früher erwähnten größeren Werkzeug -
Maschinenbestellungenvergeben, die sich zusammen mit
den noch nicht ausgeliesrrten früherer Jahre aus 0,226
Mill KM belaufen . Der Fabrikationsertrag stieg auf

-3,018 (3,609 ) Mill . KM, dazu kamen 0,05 (0,07 ) Mill . KM
ao . Erträge . Nach Abzug von 2,06 (2.08) Mill . KM
Personalaufwendungen , 0,69 (0,40) Mill . JtM Steuern ,
0,53 (0,699 ) Mill . KM sonstigen Aufwendungen , ferner
nach 210 300 (200 810) KM Anlage - , 88 100 (38 500) KM
anderen Abschreibungen und 125 000 (—) Kn Zufüh¬
rung zu Wertberichtigung auf Anlagen verbleibt ein-
schlictzlich 120 571 (39 205 ) KM Vortrag ein Retngc -
w t n n von 318 553 (327 117) KM. Der HV. am 13. De-
zember wird vorgeschlagcn, auf die 21 O0O KM Vorzugs¬
aktien di« satzungSgemütze Dividende von 6 v. H . aus -
zuschütten , ferner auf die 3,20 Mill . KM Stammaktien
ebenfalls- wieder 8 v . H . Dividende auSzu-
fchsttten . Die 37 400 KM Genutzrechte erhalten
wieder 3% v . H . Zins . Getilgt wert en II 596 KM Ge-
nutzrechte , so datz 142 388 KM Restgewinn neu vorzu-
tragen verbleiben.

In der BNanz stnd di« Zugänge aus Werkzeug« und
Einrichtungen wieder voll abgeschrieben. Das Anlage¬
vermögen steht mit 1,83 (1,82 ) Mill . zu Buch, im Um-
laufsvermögen von 1,57 (1,16 ) Mill . betragen Vorräte
2,0 (1,56 ) , Warcnforderungen 1,82 (2,09) , Kasse, Bank-

HopfenMarktbericht (für die Zeit vom 23 . mft 29 .
November 1010 ) . Der Hopfcnauffauf in den Anbau¬
gebieten war tn der heute schließenden Berichtswoche
noch geringer als in der Vorwoche. Nur vereinzelt wur¬
den kleinere Posten durchwegs nur bester Ware über¬
nommen, wie ste immer noch bei einzelnen Produzen¬
ten an-zutrefsen ist . Die Preise haben keine nennens¬
werte Acnderung erjahrcn . — Am Nürnberger
Hopfenmarkt selbst ffi die Geschäftslage nach wie
vor ruhig . Die Brauerei .>n verhalten stch im allge¬
meinen immer noch rech, zurückhaltend, wenn auch ab
und zu ffir gute Hopsen einiges Interesse besteht und
entsprechende Käufe für Bedarf erfolgen . In Fach¬
kreisen wird u . a . di« Anschauung vertreten , datz diese
Lage immerhin noch einige Zeit andauern dürfte und
vorerst noch nicht mit gröberen Deckungskäusen seitens
der deutschen Brauindustrte zu rechnen sei . Auch die
schon länger erwartet « stärkere Einkaufstärigkeit durch
den Ausfuhrhandel ist bis jetzt noch nicht tn Erschei¬
nung getreten . — Immerhin kommt gerade vom Ex¬
port fast täglich Nachfrage, und es werden auch lausend
geeignete Posten für Auslandsrcchnung übernommen .
Die Preise stnd unverändert . Es notieren : Haller¬
tauer .206—230 KM, Spalter 240— 260 KM, Tettnanger
250—260 KM, Gebtrgshopscn , Württemberger und Ba¬
dener 185—202 Kit tc 50 Kg . Wochenschlutzstimmung :
ruhig bei unveränderten Preisen . — Am Saazer
Markt halten stch die Umsätze ebenfalls in recht be¬
scheidenen Grenzen und cs wurden nur wenige hundert
Zentner der ersten Hand enmonnnen .

guthaben 0,29 (0,14) , andererseits Rücklagen0,50 (unv^

Unterstützungskonto unv . 0,10, Wertberichtigungen 0,<®

(0,25 ) , Rückstellungen 0,30 (0,11 ) , Verbindlichkeiten 1 -»»

(1,40 ) , davon 0,66 (0,33 ) Anzahlungen von Kunden,
0,60 (0,64) Warenschulden, 0,17 (0,17) Mill . KM ® «r

bindlichkeiten an abhängigen Gesellschaften , dagegen
keine Wechselverbindlichkcitenmehr ( i . V . 0.20) .

Di« Beteiligung an der Max Schellberg 4 Eo . AG-
Karlsruhe , blieb unverändert nom. 77 880 KM im Buch¬
wert von 38 9-10 KM. An die Verkaufsgesellschast tn®©*
für Zündholzmaschinen der Bad . Mafchincnsabrik be¬
standen am Jahresende Forderungen von 0,60 Mill-
KM. Man hoffe , auch rm laufenden Geschäftsjahr den

gestellten Aufgaben gerecht zu werden und wiederum
ein zufriedenstellendes Ergebnis zu erzielen.

Landwirtschaftliche Maschinen
bis 15 . Januar zur Reparatur melden

Di« Kriegsverhältnisse bedingen in verstärktem Matz «
den Einsatz von Maschinen und Geräten in der Lan^
Wirtschaft . In einer Anordnung des Verwaltungsamt »
des ReichsbauernftihrerS wird hierzu erklärt , daS v« r-

gangen« Jahr habe gezeigt, welch« betrieblichen Erleich¬
terungen durch den Einsatz von Maschinen, di« vielfach
auch gemeinschaftlich und genossenschaftlich zur Anwen¬
dung kamen - erreicht werden . Bis zum Beginn ve»
nächsten WirffchaftssahreS mutz für eine rechtzeittg« m»
fachmännische Instandsetzung unbedingt gesorgt werden.
Um den Werkstätten rechtzeitig einen Ueberblick über den
zu erwartenden Arbeitsanfall und damit dir Möglich¬
keit der fristgerechten Bewältigung der Arbeit zu geven-
miisscn sämtliche Aufträge für die Instandsetzung von
Maschinen und Geräten bei den zuständigen Werkstätten
vis zum 15. Januar 1011 in Auftrag gegeben werden-
Dt« Anlieferung für die Instandsetzung hat nach ent¬
sprechendem Abruf durch die Werkstättenleitung zu er¬
folgen. Für Aufträge , di« nach dem 15. 1 . 1011 bei t*»
Werkstätten einlaufen , kann ein« Gewähr für fach- un»
fristgemäße Instandsetzung nicht übernommen werden.

Oer Hunde muH gebärt werden
Gewerbliche Firmen , die die Genehmigung habev

wollen, ausnahmsweise höhere Preise nehmen zu dür¬
fen , alS die PreiSstopvcrordnung vorsteht, müssen ent¬
sprechende Anträge bet den Wirtschastsgruppen «>**

reichen . Diese geben ste mit einer Stellungnahme an
die Reichsgruppe Weiler , die ste mit ihrem Prüfung »-
ergebnis dem Preiskommissar zur Entscheidung vor-
lcgt . Der Preiskommissar macht jetzt in einem Erlas
vom 20. 11 . 1010 an die Reichsgruppe Industrie dar¬
auf aufmerksam, datz er besonderen Wert daraus leg«-
dabet die vorgeschriebene Stellungnahme d « r
Hauptabnehmer Im Wortlaut kenne » -
z u l e r n e n. Es genüge nicht , daß die Wirffcha»»"

gruppe diese Stellungnahme nur vortrüge , es müsst
die Acutzcrung „urschriftlich oder abschriftlich- beilieg«»-
Das gelte auch, wenn Fabrikant und Abnehmer der
gleichen Wirtschaftsgruppe angehören . Die Retw»-

gruppen sollten auf diese Weffe in die Lage S«f«v '
werden , stch unmittelbar an Hand des Urmaterials >dt
von übergeordneten GestchtSpunkten bestimmtes Urte»
zu bilden.

N paar 1. Dezember
Folge n

G Baötfdier
Staatean ^cigcr

AMTUCHE BEKANNTMACHUNGEN

Anordnung
Freizeit in den Metzgereien

Auf Grund des 8 S Absatz 2 der Arbeits-
zeitordnung vom 8l). April 1988, des 8 20
Absatz 1 des Iugendschutzgesetzes vom 80.
April 1988, Ser Verordnung des R-eichs-
arbeitsministers über den Ladenschluß vom
21 . Dezember 1939 wird für die Metzgereien
in Baden folgendes ang«or- net :

1) Sämtliche Metzgerläden haben jeden
Montagnachmittag ab 13 Uhr geschloffen zu
halten .

2j Ist - er Dienstag einer Woche ein gesetz¬
licher Feiertag oder fällt - er 24. Dezember
auf einen Dienstag , so kommt - er unter 1)
vorgeschriebene freie Nachmittag ohne Ersatz
in Wegfall .

8) Diese Anordnung tritt sofort tn Kraft.
Anderweitige Freizeitregelungen werden

hiermit aufgehoben .
Karlsruhe , den 28. November 1949. (47288
Bad. Finanz - und Wirtschaftsmiuister.

Vrrflrgetrtzlich v«r«otwort!ich: Sch « id A«rl4r »h«

Ein «änderbarerRhythmuigeht durchdiese«
neue Wirt lon HUGOHERTWIG. MitGefeit
#ort vonRegieningsmediziaalratOr.A Rösch
Wirerleben die SchöQheitund Unberührtheit
in der Natur und finden letzte und höchste
Uebesertüliungim Menschenleben. Das Buch
ist eine offeneAufklärungüber alle kör-
oertfehenundseetischonProbleme. Esgehört

In din Hflnde aller ErwachsenenI
499 Seit . Qrofltormatmitherverrag. Slldast*

v:36 Pfg. mehr). Sol Ausiief.d. Bnchversandund
Vorlog KarlP .Geutor,Stutt 0ort iOO

Verschiedene

kleine Anzeigen

Geheimnisse
-er Freimaurerei
X. Lüttgen / Arbeit am rauhen Stein.

Spannend . Roman . Ganzleinen RM . 4 —
Lutz / Uns gefällt da « Leben.

Heiterer Roman . Ganzleinen RM . 3.75
' van Wermeskerken / Das weiße Geheim¬

nis . Roman aus Brasilien . Ganzleinen
RM . S.7A. (46891)

Durch d . Buchhandel / Prospekt kostenlos .

Lipsia -Verlao , Leipzig 0 5

Sie lasen
noch nie ein Abenteuerbuch ?

Es gibt nichts Spann &nderesl

Michael Ansiedlervom Westfluß
Abenteuer im Wilden Westen .
Bunte Bilder

chmidt-Olden / Afrika winkt
Motorradfahrt nach Deutsch -Ost *
afrika . Farbige Tafeln .

Zeltner / Herr Knurpel
Spannend heiteres Buch um eine
schnurrige Figur . Lustige Bilder
von Kossatz

Jedes Buch ln Ganzleinen 2.95 RM .
Alle 3 Bünde In Kassette 8.76 RM .
Durch den Buchhandel . Prospekt
kostenlos .

Verlag Wehnert & Co . , Leipzig C1

! Srehmbetten
oder Bau von kleine » Maschinen von
leistungssäbigem Betrieb gesucht .

Angebote unter Z 47279 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe .

^ fiseij ^en
deren Inhalt gegen die be *
stehenden Bestimmungen ver
stößt , werden von uns ohne Be- |
nechrlehtigung des Auftrag
gebers nach entsprechende «
Abänderung nur tn der zulle *
• Igen Passung veröffentlicht .

Unterriehl

Staatl . geprüfter

Violinlehrer
(Brunner Schule )

erteilt Unterricht
E . CSAMMER

KARLSRUHE . Kalterstraft « 152, IV.
(5706)

'§ ematde,'§\ aft&ik
sowie erstklassige farbige Bildrepro¬
duktionen finden Sie ln reicher Aus¬
wahl als willkommene

Weihnachtsgeschenke
im Kunst* u . Rahmenheus (45429)

BUChlO Inh . W . Bertsch
KARLSRUHE , Ludwigtplatz

Unterprimaner
(7 . ftl .) erteil . Rach»
Hilse-Untcrrich« in
giranzös. , Englisch,
D»anisch . Angebote
unter 5868 an den
Führer -Verlag llhe .

Entspannung
und Freude
haben Sie durch
Steptanx . Kurs
beg . demnächst .
Arrm . erb . Eiselo ,
Khe ., Soflenstr . 55

(43434)

Wer erteilt
Mädchen der l . Kl .
Rachhilse-Unterrichtk
Lehrer bevorzugt .
Zuschr. nn«. 5982 an
Führer -Verlag Khe .

Verbilligen Sie Ihre Werbung lm ft ^ | | | f

durch einen ANZEIG EN - ABSCHLUSS

— — — — — — — —
UNTERRICHTS - WIEDERAUFNAHME JANUAR 1941

Sva Schinxinger
Khe., Westendstraße 2 - Telefon 6199

KLAVIERSPIEL - Ensemblespiel - Correpetttlon
Theorie und Ktnder-Flötengruppen

des Reichs- una Staatsdienstpersonals
Allgemeine

Lebensversicherungsanstalt a. 6 .
München , MarsotraBn 23 - 23 «

Derzeitiger Bestand Uber 330 Mlfl . RM»
Versicherungssumme .

Bllanzvermdgen ca . 65 Mill . RM.
Wir bieten : Erlebens -, Todesfall -, Invalidität *-.
Famiiienversorgungs », Kinder - u Gefolgschaft **

Versicherungen ohne Wartezeit bei sofortig ©!*
Rechtsanspruch . Keine Aufnahmegebühr , kein *
Zuschläge auf die Tarifbeiträge weder für mo¬
natliche Zahlung noch für Doppelzählung d* '
Versicherungssumme bei Unfalltod .

Keine NachschuBpflicht .
Aufnahmeflhlg sind alle ffevölkerungsfcretee *

Organisationsbüro für Württemberg
und Baden:

ftftuttgart - N., Keplerstr . 23/2
Fernruf 22126 . -

Haupt * und nebenberufliche Mitarbeiter Obere *1
gesucht .

lOec xu4 Anzeigen jueczicM^
verzichtet auf einen ante« Teil seine» geschüftl.

gesucht .
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